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Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Bor dem Sieg der Vollsregierung verrſchaft der Gewalt? 


In Kürze der entſcheidende Schlag gegen die Faſchiſten. 


Im Kampfe der Republikaner gegen die Faſchiſten 
haben die militäriſchen Auseinanderſetzungen in der Ge⸗ 
birgsfette nördlich von Madrid an Be dertung gewonnen, 
weil hier mahrſcheinlich die Entſcheidung fallen: wird. 

Nach den für die Regierungstruppen erfolgreichen 
ämpfen am Sonntag find ſeitens der Regierungstrup⸗ 


nen und der Volksfrontmiliz ſämtliche Päſſe in der 1500 


Meter hohen Gebirgskette auf dem Wege nach Madrid 
beſetzt. Abteilungen des aufſtändiſchen Generals Mola 
werden nach Norden zurückgedrängt. Der Kriegsmini⸗ 
ſter hat ſich an dieſen Frontabſchnitt begeben. 

Am Montag werden aus Spanien keine größeren 
Entſcheidungen berichtet. Im Vormarſch der Truppen 
der Auſſtändiſchen ift überall ein Stillſtand eingetreten. 
Es hat den Anſchein, als wenn beide Parteien in der 
lleberzeugung, daß der Kampf auf Leben und Tod geht, 


olle Machtmittel zum Einſatz vorbereiten — dh mit N 
dem Ausbau ihrer Stellungen beſchäftigen. r 


London, 27. Juli. Die Reuter-Agentur meldet: 
Der Druck der Auſſtändiſchen wird in Kürze liquidiert 
ſein. Die Regierungstruppen haben den Beſehl zur Al⸗ 
tion erhalten, um die Auſſtändiſchen aus den Verſtecken 
im Gebirge zu verdrängen. Die Artillerie und Flugzeuge 
werden bei dieſer Aktion mitwirken. 

Die Verkehrsverbindung zwiſchen Madrid und der 
ſüdlichen Provinz Valencia iſt vollkommen hergeſtellt. 
Es ſind ſchon eine große Anzahl von Zügen mit insge⸗ 
ſamt 3 
fen. Auch Paſſagierverkehr findet ſtatt. Dagegen haben 
die Regierungsbehörden die Lebensmittelzufuhr den Auf⸗ 
ſtändiſchen, die in Oviedo ſind, abgeſperrt. 


Madrid, 27. Juli. Eine Kolonne Regierungs⸗ 
kuppen, die aus Madrid in der Richtung auf Sara⸗ 
goſſſa ausrückte, ſtellte feſt, daß am nächſten gelegene 
Aufſtändi ſchen⸗Abteilungen fh in Guadalafara befinden. 


Paris, 27. Juli. Der Sender von San Seba⸗ 
ſtian meldet, daß ſich die Lage für die Regierungstrup⸗ 
pen beſſere. 

In den Kaſernen Loyoli befindet ſich 400 auf 
ſtändiſche Offiziere, die ſich weigern, fich zu ergeben. Sie 
haben ſogar 2 Sanitäter des Roten Kreuzes, die Verwun⸗ 
deten helfen wollten, ermordet. Da die Ergebund ni ht 
erfolgte, haben die Regierungsbehörden von San Seba- 
tian einen Panzerzug mit Maſchinengewehren entſa: add, 
der die Beſchießung der Kaſernen aufnahm. Die Kapi⸗ 
lation der Aufſtändiſchen wird jeden Augenblick er⸗ 
wartet. 

Aus Tanger wird gemeldet, daß die anifte 
Flotte ſich mit Volldampf auf der Fahrt nach Efte 
pona befindet, um den Vormarſch der Truppen Gele 
ral Francos nach Malaga zu unterbinden. 


30 Waggons Lebensmitteln in Madrid eingetrof⸗ FE 


In Eſtepona verteidigen ſich die Regierungs⸗ 
truppen erbittert gegen die Abteilungen der marolkani⸗ 
ſchen Fremdenlegion. Bei den Kämpfen ges es ſchen 
Binbeste Tote auf beiden Seiten. 


Verlegung der Botschaften aus San Sehitipn. 
5 0 27. Juli. Wie die Havas 3. Agentur aus St. 
Jean⸗et⸗Luz meldet, wird aus amtlichen Quellen mitge⸗ 
teilt, daß die ausländiſchen Botſchaften aus San Seba⸗ 
ſtian auf Rat der Negierung in andere Ortſchaften Defie 
legt worden ſeien. ; 


an fafchiftifchen 3 in a: 


Die Pfeile auf der Karte zeigen die Vormarſchrichtung 
der Aufſtändiſchen auf Madrid an. 


die Aufſtändiſchen morden Gefangene 


London, 27. Juli. Die Reuter⸗Agentur meldet, 
daß i im Kampfe in der Nähe von Al Linea im Süden 
eine mehrere hundert Mann ſtarke Trupepnabteilung der 
Regierung vernichtet wurde. 

Auf ſeiten der Regierungstruppen fielen 300 Maun 
und auf ſeiten der Auſſtändiſchen 60 Mann. Die Auf⸗ 
fländiſchen nahmen 100 Mann der Regierungstrippen 
gefangen. Die Gefangenen wurden in der Kaſerne ein⸗ 
geſchloſſen, wo Exekutionen vollzogen werden. In det 
Nacht murden non den Aufſtändiſchen 20 Gefangene er: 
mordet, am Montag morgen weitere 20. 

Der Vertreter der Reuter⸗Agentur ſprach mit einem 
Führer der Aufſtändiſchen in Al Linea, der ihm erklärte, 
die Soldaten der Fremdenlegion aus Maroklo haben den 
Beſehl, keine Gefangene zu machen, daher töten fie auch 
in Gefangenſchaft 0 e er ind 
truppen. 


Ultion gegen Deutſchnationale in Danzig 


Danzig, 27. Juli. Auf Grund der letztens vom 
Danziger Nazi⸗Senat erlaſſenen verfaſſungswidrigen 
Verordnungen gegen die Oppoſition ſind in Danzig zwei 
ſenſationelle politiſche Verhaftungen erfolgt. Es wur: 
den der deutſchnationale Volkstagsabgeordnete Ga mm 
und der ehem. Polizeikommiſſar Schall, gleichfalls ein 
führender Deutſchnationaler, ins Gefängnis eingeliefert 
Es iſt wahrſcheinlic ſogenannte „Schutzhaft“ verhängt 
worden, die gemäß der diesbezüglichen Verordnung ohne 
Angabe der Gründe für die Dauer von 3 Monaten der⸗ 
hängt werden kann. 


Aus dem Bürg der deutſchnationalen Partei wur⸗ 


den nachts von Unbekannten ſämtliche Akte und die Par⸗ 
teikorreſpendenz entnommen und auf ein Auto geladen, 
das in unbekannter Richtung davonfuhr. 


Votſchafterempfang bei Delbos. 


Paris, 27. Juli. Der franzöſiſche Außenminiſter 
Delbos empfing am Montag den engliſchen Botſchafker 
Clark. Gegenſtand der Unterredung waren die lezten 
Ereigniſſe in Spanien und die Angelegenheit der Vor⸗ 
bereitung der Fünfmächte⸗ Konferenz. 

Außenminiſter Delbos empfing auch den ſowjetruſſi⸗ 

chen Botſchafter Potemkin und den päpſtl ee Nuntius 
Waleri 
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Große und kleine 


Guglielmo Ferrero, 
Profeſſor an der Genfer Univerſität. 


Man glaubt im allgemeinen, daß Europa vor 1917 
in einem Zuſtand internationaler Anarchie lebte. 
iſt ein Irrtum. Europa befand ſich von 1815 bis 1914, 
ohne Völkerbund und ohne das Syſtem der kollektiven 
Sicherheit in einer uf dem Recht gegründeten Ordnung. 
Staaten hatten einander ähnliche Ge⸗ 
ſetze und die gleiche geiſtige Einſtellung; Verträge wur⸗ 
den veſpektiert; internationale Beziehungen waren ge 
ſchriebenen oder e Geſetzen unterwoc⸗ 
ten, gegen die kein Staat ſich offen aufzulehnen wagte. 
Selten gab es Kriege; ſie waren kurz, nicht ſehr blutig 
und auch durch Konventionen geregelt. 

In den dreißig Jahren, die dem Welttrieg vorm 
gingen, begannen die Ideen, die Prinzipien und die Ge⸗ 
fühle, die die weſteuropäiſche Ordnung bildeten, ſich ads 
zuſchwächen. Doch beweiſt die heftige Reaktion der öffent⸗ 


been Meinung gegen die Verletzung der belgiſchen Neu⸗ 


tralität — und das war die einzige Urſache der Nieder⸗ 
lage Deutſchlands — wie ſehr das Gefühl des Rechts 
im Jahre 1914 noch das Gewiſſen Europas beheerſchte. 


Seit 1914 iſt dieſes — im ſtändigen Abnehmen bes 
griffen, es wurde verfälſcht, bis es am 4. 


Juli in Genf, 
In einer von Heuchelei und Feigheit „vergl! ſteten Amo. 
sphäre vollſtändig erloſch. 

Europa iſt heute ein Chaos von Staaten und Böl⸗ 
tern, die einander nicht mehr verſtehen. Wie kann ein 
Minimum von Ordnung erhalten bleiben, ohne welches 
die Völker Europas nicht einmal das Problem des täg⸗ 
lichen Brotes zu löſen imſtande find? Man hatte Dol, 
nung und man hofft noch immer auf den Völkerbund. 
Doch kann der Völkerbund den Frieden in Europa nur 
dann aufrecht erhalten, wenn die kleinen Staaten mit 
den großen Staaten im zemeinſamen Einverſtändn's 
vorgehen. Im Oktober 1935 hatten die kleinen Staaten 
Europas ſich mit der Anwendung der Sanktionen gegen 
Italien einverſtanden erklärt und dadurch in einer Zei! 
der Kriſe den Verluſt von Milliarden zugelaſſen, um das 
Prinzip der territorialen Unverletztlichkeit zu ſtärken und 
um ſich den er gegen Uebergriffe der Gewalt zu 


ſichern. Plötzlich ſagten ihnen Frankreich und Englaud, 


die fie vor neuen Monaten in die Politik der Sankrionen 
hineingezogen haben: „Wir haben uns geirrt; wir mäſ⸗ 
ſen es aufgeben“. Alle dieſe kleinen Staaten haben ihre 
Milliarden ausgegeben, aber nicht zur Stärkung, ſoldeen 
zur Zerſtörung des letzten Schutzes — des Völkerbundes 
— der ihre Schwäche vor einer Welt verteidigte, in der 
das Recht in den letzten Zügen liegt 

So bleibt nur noch die Gewalt übrig. Vom 4. Juli 
an wird die durch die Verträge von 1919 in Europa her 
geſtellte Ordnung nur ſoweit fortbeſtehen, als Frankreich, 
England und die Kleine Entente ſie mit den Waffen ge⸗ 
gen die Mächte, die ſie mehr oder weniger oſſen umſtoßen 
wollen, verteidigen wollen oder können. Baldwin und 
Eden haben in zwei öffentlichen und offiziellen Reden 
erklärt, daß Frankreich und England nur dann Krieg 
führen wollen, wenn fie: in ihrem Lande angegriffen 
werden. 5 

Die Danziger Affäre iſt ein Zeichen der Zeit, eine 

Art Warnung des Schickſals ... Ich habe mit me RR 
Leuten geſprochen, die dabei waren: fie waren alle ent 
ſetzt. Wer hätte jemals dieſe unwahrſcheinliche Be geben⸗ 
heit vorausgeſehen? Das britiſche Königreich, die fran⸗ 
zöſiſche Republik, Sowjet⸗Rußland ſind verſammelt, mit 
einem Hof von großen und kleinen Staaten, in einer Art 
Weltverſammlung. Da erſcheint ein junger Menſch und 
erklärt im Namen des deutſchen Volkes, daß dieſes 
habe von der Einmiſchung des Völkerbundes in die Dan⸗ 
ziger Angelegenheit und daß es die Abſicht habe, ihn vor 
die Tür zu ſetzen. Und das britiſche Königreich, das in 
dieſer Weltſitzung den Vorſitz führte, wagte es nicht, ihm 
zu antworten: „An dieſem Tage wird der Völkerbund 
Sie und das deutſche Volk vernichten!“ 

Konnte dieſe Antwort übrigens 
nachdem eine halbe Stunde vorher 


gegeben werden, 
der Völkerbund vor 
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einer weit weniger ernſt zu nehmenden und weit weniger 
gefürchteten Macht kapituliert hatte? Da ſteht auc 
Europa. 17 Jahre nach dem Ende des Weltkrieges. Es 
iſt dies, ſeit den letzten Jahren des napoleoniſchen Rei⸗ 
ches, die gefährlichſte Situation, in der ſich Europa je be 
funden hat. Man muß ſich dieſer furchtbaren Wirklich⸗ 
keit bewußt werden und ſich nicht wieder von Iluſtonen 
einwiegen laſſen. 


Die japaniſche Propaganda iſt heute in allen Erd⸗ 
teilen zu ſpüren. Neuerdings nimmt ſie einen immer 
ſtärleren Umfang auf den Philippinen an. Japan nützt 
dort geſchickt die Unzufriedenheit aus. Weite Kreiſe for⸗ 
dern nämlich ſtürmiſch die Verkürzung der erſt 1940 ab⸗ 
laufenden Friſt für die definitive Selbſtändigkeitserlfä⸗ 
rung und eine Abänderung der Wirtſchaftsbeſtimmungen, 
die vorſehen, daß noch weitere 10 Jahre die amerikunis 
ſchen Waren zollfrei hereingelaſſen werden müſſen, wäh 
rend die Philippinen nur eine beſchränkte Menge Zucker 
exportieren dürfen. Demgegenüber verlangen die Phi⸗ 
lippinen eine Garantie für die jährliche Abnahme von 
1. Million Tonnen Zucker, 200 000 Tonnen Oel und 
30 000 Doppelzentner Hanf, den Abſchluß eines Han⸗ 
delsvertrages und ſchließlich die Unabhängiglkeitsert ä⸗ 
rung bereits für das Jahr 1937. Es iſt nicht derwun⸗ 
derlich, daß ſich nicht wenige Philippinos hilfeſuchend 
nach Japan umſehen, das als „kleineres Uebel“ betrach⸗ 
tet wird. In den Reihen der Unarbhängigkeitspartei 
hat bereits der Gedanke eines engen Zuſammengehens 
mit Japan Wurzel gefaßt. Bezeichnend für die Atmo⸗ 
sphäre iſt das Gerüchte, daß eine Frau, Tarhata Riram, 
die Tochter des Sultans von Sule, genannt die „braune 
Jungfrau von Orleans“, die bei zahlreichen Auſſtänden 
eine führende Rolle ſpielte und mit ihrem Mann, bern 
Führer der Aufſtändiſchen von Sulu, Datu Tahil, zu⸗ 
ſammen in der Unabhängigkeitsbewegung in vorderſter 
Linie ſteht, ohne daß die Amerikaner ihrer habhaft wer⸗ 
den konnten, in Wahrheit eine japaniſche Agentin ſein 
ſoll. Die Japaner machen ſich überall ganz öffentlich 
auf den Inſeln breit, und man ſpricht davon, daß ſie rur 
auf dem Sprunge ſtehen, nach dem Abzug der Amerita⸗ 
ner deren Erbe anzutreten und ſich dieſer an Rohſtoſſen 
jo ungemein reichen Inſeln zu bemächtigen. 

Aber auch in einem anderen Lande ſind zur Zeit die 
Japaner ungemein rührig, jo daß ſich bereits die breiteſte 
Oeffentlichkeit mit dieſer Frage beſchäftigt. Das iſt 
Braſilien. Immer ſtärker wird dort der Widerſtand ge- 
gen die japaniſche Einwanderung, immer lauter die 
Warnungsrufe vor der wachſenden gelben Gefahr, immer 
größer die Mißſtimmung gegen die wie Pilze aus dem 
Boden ſchießenden japaniſchen Geſchäfte in allen größe⸗ 
ren Städten des Landes und gegen das Ueberhandnehmen 
japaniſchen Landbeſitzes in der Provinz. Dängſt ſind die 
Zeiten vorbei, da man ſich in Braſilien über die billigen 
Arbeitskräfte in, den Städten, über die Koloniſierungs⸗ 
tätigkeit auf dem Lande freute. Und dennoch hört der 
Zuſtrom, von Tokio nicht nur gefördert, ſondern mit geo⸗ 
ßen Mitteln ſubventioniert und ganz planmäßig in die 
verſchiedenſten Kanäle geleitet, nicht auf. Jedes Schiff, 
das in Rio de Janiero, Bahia, Pernambuco oder Para 
ankommt, bringt neue Maſſen. Faſt ſcheint es, als ob 
dieſer Strom, der ſich heute nicht mehr nach Nordamerika 
oder Auſtralien ergießen kann, nie mehr verſiegen wolle. 
Schon gibt es 600 000 Japaner im Lande, und daß man 
bei dieſer Zahl ſtehen bleiben werde, iſt angeſichts der 
Handelsbeziehungen zwiſchen Braftlien und Japan, die 
ein ſtarkes Druckmittel Tokios bedeuten, kaum anzu⸗ 
nehmen. ee N y 


Internationaler Bersarbeiter⸗Konareß 
in Pras. Ä 

Der Internationale Bergarbeiter⸗Kongreß, der vom 
Internationalen Verband der Bergarbeiter mit dem Sik 
in Paris veranſtaltet wird, wird vom 3. bis 6. Auguft 
d. J. auf der Slawiſchen Inſer in Prag abgehalten wer⸗ 
den. Auf dem Programm befinden ſich zahlreiche Fra⸗ 
gen und Referate, die von internationalem fachlichen In⸗ 
tereſſe ſind. Die Verhandlungen werden engliſch, fran⸗ 
zöſiſch und deutſch geführt werden. Offiziell werden ver- 
treten ſein: die Bergarbeiter⸗Verbände von Amerika, 
England, Belgien, Frankreich, Holland, Luremburg, 
Norwegen, Polen, Rumänien, Spanien, Schwegen 
und der Tſchechoſlowakei, allenfalls auch der jugoflas 
wiſche und der ungariſche Verband. An dem Kongreß 
werden ſich auch der Vertreter des Internationalen Ar⸗ 
beitsamt in Genf, ein Delegierter des Internationalen 
Allgewerkſchaftlichen Verbandes in Paris und Vertreter 
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten, des Miniſte⸗ 
riums für Sozialfürſorge und der Hauptſtadt Prag be⸗ 
teiligen. Man rechnet mit einer Beteiligung von ins⸗ 


geſamt 100 ausländiſchen Delegierten. 


Ankunft des neuen ſpaniſchen Votſchaftets in Paris. 
Paris, 27. Juli. Der neue ſpaniſche Botſchaſter 

in Paras Alvarez de Albornoz iſt am Montag abend 
auf dem Flughafen Vilacoublay eingetroffen. Nachdem 
er das Flugzeug verlaſſen hatte, wurde er von einem 
hoßen Beamten des Außenminiſterium begrüßt 
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Lstarns⸗ Konferenz. — Danzig⸗ Problem. — Mandats gebiete. — Völlerbundsreſorm 


London, 27. Juli. Am Montag nachmittag fand 
im Unterhaus die leßte außenpolitiſche Ausſprache ſtatt 
vor Beginn der Parlamentsferien. Nach der üblichen 
Fragezeit erhob ſich Außenminiſter Eden, um die mit 
Spannung erwartete Erklärung über die Aukenporitit 
abzugeben. 

Eden wandte ſich ſofort der geplanten Konferenz ver 
fünf Locarnomächte zu, die er einen wichtigen Abſchnitt 
der internationalen Lage bezeichnete. Seit der Wieder⸗ 
beſetzung des Rheinlandes durch Deutſchland fei es das 
ſtete Beſtreben der britſſchen Regierung geweſen, de Ber⸗ 
handlungen in Gang zu bringen und die Lage wieder 
herzustellen. Sie habe es als ihre Pflicht gehalten, aus 
der Perioe der Schmierigleiten eine ſolche der Gelegen 
heiten zu ſchaſſen und in dem Geiſte habe ſie während der 
Londoner Konferenz im Mai ſtändig gehandelt. In die⸗ 
ſem Geiſte habe ſich auch dem Uebereinkommen vom 19. 
März zugeſtimmt. In demſelben Geiſte habe ſie auch 
gewiſſe Deen an die deutſche Regierung gerichtet. In 
gleichem Geiſt ſei auf der Völlerbundsverſammlung des 
leßten Monats die Möglichkeit eines weiteren Zuſam⸗ 
mentreffens der Locarnomächte erwogen worden. Die 
britiſche Regierung ſei ſich klar darüber geweſen, daß eine 
Konferenz nur einiger der Locarnomächte eine be⸗ 
ſchränkte Tagesordnung im Vergleich zu einer der fünf 
Mächte haben würde. Er glaube feſtſtellen zu konnen, 
und wie ſich aus dem Ergebnis der Londoner Konferenz 
zeige, wie vollſtändig das konſtruktive Ziel, das die 
Mächte vor Augen gehabt hatten, erreicht worden ei. 
Die ausgegebene Verlautbarung zeige, daß man ſich end⸗ 
gültig der Zukunft zugewandt habe und ſich 
nicht auf die Vergangenheit beſchränke. Er glaube oer⸗ 
ſichern zu können, daß dieſe Anſicht von allen Teilnch⸗ 
mern der Zuſammenkunft geteilt worden ſei und über⸗ 
zeugt, davon, daß dieſer Munich , zu einem neuen 
Locarno und zu einer europäiſchen Regelung zu ge⸗ 
langen, von den franzͤſiſchen und belgiſchen Miniſtern 
ebenſo empfunden worden war, wie von den Engländern 

Eden erwähnte dann die Unterrichtung der dent⸗ 
ſchen und italieniſchen Regierung; die britiſche Regierung 
ſei ſicher, daß dieſe Staaten eine günſtige Antwort ges 
ben werden. 

Eden wandte ſich dann der Lage in Danzig zu. Er 
ſchilderte die Vorgänge der lezten Zeit und erklärte, er 
könne über die leßten Verordnungen des Danziger Se⸗ 
nats nichts ſagen, ſolange er noch keinen endgültigen 
Bericht hierüber vom Danziger Völkerbundskommiſſar 
habe. Sein ganzes Beſtreben habe darin beſtanden, die 
Völkerbundsmaſchinerie zum Arbeiten zu bringen. 

Die in Danzig erlaſſenen Verordnungen erwecken 
Bedenken und es iſt Sache des Völkerbundskommiſſars. 
eine maßgebende Beurteilung der Verordnungen zu Bes 


ben. Hier drückte der Außenminiſter Eden ſein Ver⸗ 


trauen und feine Anerkennung dem Völkerbundskommiſ⸗ 
ſar Leſter aus, der feine Aufgabe ohne Tadel erfülle. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen kam der 
engliſche Außenminiſter auf die Frage der Mandats⸗ 
Gebiete zu ſprechen. Die Regierung erkenne die Behand⸗ 


lung der Angelegenheit an. Sie ſei ſich deſſen bewußt, 
daß dieſe Frage im Vordergrund ſtehe und ſei bereit, bie 
Frage auf einer internationalen Konferenz 
unter den Aufpizien des Völkerbundes zu erörtern. Au; 
einer ſolchen Konferenz würde ſie ihrerſeits völlig bereit 
ſein, Fragen, wie zum Beiſpiel größter Garantien "ür 
den Zutritt zu kolonialen Rohſtoffen, zu begünſtigen. 
Dieſe Frage könnte ſehr wohl auf der kommenden Völ⸗ 
kerbundsſizung im September behandelt werden. Eden 
wandte ſich hierauf der Frage zu, ob eine Abgabe 
von Gebieten von der Regierung beabſichtigt werde, 
die ſie auf Grund der Mandate beſitze. Eden betonte, 
daß dieſe Frage die Politik aller Mandatsmächte inter: 
eſſiere, ſowohl die britiſche Regierung und die Regierun⸗ 
gen der Dominien als auch die Regierungen anderer 
Mächte. Die engliſche Regierung hat mit keiner don 
ihnen diesbezügliche Beratungen abgehalten. Soweit 
die britiſche Regierung in Frage komme, würde dießyrage 
der Uebertragung eines Mandatsgebiets unvermeidlich 
große Schwierigkeiten moraliſcher, politiſcher und rechtli⸗ 
cher Natur hervorrufen und es werde die Regierung offen 
ſagen müͤſſen, daß ſie nicht in der Lage gewefen fei, 
irgendeine Löſung für dieſe Frage zu finden. 
Außenminiſter Eden wandte ſich dann der Frage ber 
i gegen einen Angreifer zu. Wenn jede Na⸗ 
tion in Europa bereit ſei, ſich zu verpflichten, dem Opfer 
eines Angriffs nicht nur wirtſchaftlich, ſondern auch mi⸗ 
liträriſch zu Hilfe zu eilen, würde dieſe Frage zu löſen 
fein. Die Schwierigkeit beſtünde jedoch darin, daß dies 
nicht der Fall ſei. Anregungen für die Reform des Völ⸗ 
kerbundes müßten dieſe Tatſache in Rechnung ſtellen. 
Abſchließend wandte ſich Eden gegen die Haltung 
der Arbeiter-Oppofition in der Aufrüſtungsfrage. Es 
werde die Pflicht der Regierung bleiben, dafür zu ſorgen, 
daß jedes Mittel ergriffen werde, um eine Begrenzung 
der Rüſtungen zu fördern. (Inzwiſchen rüftet aber Eng- 
land. Die Red.) Die Gelegenheit hierfür werde viel ⸗ 
leicht früher kommen, als man glaube, wenn ſich die 
ſchwere Laſt der Rüſtung bemerkbar mache. 
Der Arbeiterparteiler Lawrence verlangte von 
der Regierung die Abgabe einer Erklärung, aus der her⸗ 


2 


geſezt werden würden. Die 
Vertrauen zu der Naußzenpolitik ber Regierung. 

Der konſervative Abgeordnete Sir Auſte n KGza m 
berlain erklärte bezüglich des engliſchen Fragebogens 
an die deutſche Regierung, es gibt kein analogiſches Bei⸗ 
ſpiel, daß eine Regierung, die vorgibt, für den Frieden 
einzutreten, e eine Gleichgültigkeit gegenüber freund⸗ 
ſchaftlichen Vorſchlägen zeigt. Dies ift ein ſchlechtes 
Zeichen für künftige Verhandlungen. mehr Zuge⸗ 
ſtändniſſe wir der deutſchen Regierung machen, deſto grö ⸗ 
ßer ſind deren Forderungen. England könne kein Man⸗ 
datsgebiet an die deutſche Regierung abgeben, die im 
eigenen Lande den Bürgern die Rechte abſpricht. 

Das Unterhaus nahm die Erklärung des Außen⸗ 
miniſters mit 313 gegen 138 Stimmen zur Kenntnis. 


vorgehe, in welchem Falle die engliſchen Streitkräfte "Ins 
Arbeiterpartei habe leln 
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Die mexilaniſche Agrarreform. 


Vor 26 Jahren erhoben ſich, dem Rufe Emilio Za⸗ 
potas „Boden und Freiheit folgend, die Bauernmaſſen 
Mexikos, 80 Prozent der Bevölkerung. Die Entwickiung 
ging jedoch äußerſt langſam, von ſtändigen Rückſchlägen 
begleitet, vor ſich. 1927, unter der Regierung Callcs, 
nach 17 Jahren Kampf, hatten erſt 5 Prozent der ge⸗ 
ſamten ländlichen Bevölkerung 3 Prozent Boden erhai⸗ 
ten. 2000 Großgrundbeſitzer verfügen jeder über 25 600 
Acres, zuſammen 175 Millionen Acres. Davon gehören 
75 Millionen Ausländern. Als Cardenas im Dezember 
1934 die Präſidentſchaft antrat, nahm die zum Still⸗ 
ſtand gekommene Bodenperteilung ein ſchnelleres Tempo 
an. Während ſeiner Regierung hat Cardenas den 
Bauern fraglos mehr Boden gegeben, als irgend ein an⸗ 
derer Präſident vor ihm. Er hat nämlich mehr als 5 
Millionen Acres an über 30 000 Bauern verteilt. Ins⸗ 
geſamt hat die Agrarreform bis heute 8,5 Millionen 
Acres fruchtbares und außerdem 20 Millionen Acres 
weniger fruchtbares Land an die Bauern verteiit Ins⸗ 
geſamt erhielten 600 000 Bauern einen Bodenanteil. 
Aber immer noch gibt es in Mexiko 2,5 Millionen Tand⸗ 
arbeiter, diekeinenBoden beſitzen oder Pächter find oder 
als Peones unter feudaliſtiſchen Bedingungen leben. 
Daraus iſt auch die Rückſtändigleit der indianiſchen Be⸗ 
völkerung zu erklären. Hunderttauſende leben kaum 
beſſer als chineſiſche Kulis. Sie hauſen in Bambushütten 
oder Löchern aus Lehm und in den Staaten Queretaro, 
Hidalgo und Puebla gibt es Peones, die für 30 Cente⸗ 
vos am Tag arbeiten. 

Die Regierung Cardenas wird nun in ihren 
Beſtrebungen von zwei Seiten angegriffen: Einmal gon 
den allerdings eine nur unbedeutende Rolle ſpielenden 
Kommuniſten, die Aenderungen der beſtehenden Agrar⸗ 


] geſetze verlangen, um mehr Boden zu erhalten und die 
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Macht der Großgrundbeſitzer zu zerſchlagen ſowie Ga⸗ 
rantien zu erreichen, daß die Bauern den Boden auch be- 
halten können. Auf der anderen Seite ſind es die rechts⸗ 
chenden Kräfte um Portes Gil, den früheren Präſt⸗ 
denten, die Einfluß auf die Bauern zu gewinnen und 
auf die Regierung einen Druck auszuüben ſuchen. Durch 
die Angriffe von links wird die Poſition der Regierung 
gegenüber der Rechten naturgemäß geſchwächt. 

In letzter Zeit hat ſich Cardenas, unter deſſen Re⸗ 
gierung die ſeinerzeit von Calles entwaffneten Bauern 
wieder bewaffnet wurden, energiſch gegen die eigenmäch⸗ 
tigen Bodenbeſetzungen gewandt und gefordert, daß die 
Bauern auf die Reform der Agrargeſeße warten ſollen 
Im Lager der mexikaniſchen Bauern zeigt ſich in letzter 
Zeit eine gewiſſe Verwirrung, und es kam zu verſchiede⸗ 
nen Spaltungen, die zu einer Schwächung des Regle⸗ 
rungslagers geführt haben. 


3 Tote und 40 Verletzte bei einem 

HSGebäudeeinſinues. | 
In Ajaccio auf der Inſel Korſila iſt ein altes Ge⸗ 
bäude am Montag nachmittag zuſammengeſtürzt⸗ wobei 
3 Perſonen getötet und etwa 40 verletzt wurden. 15 don 
ihnen find in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus 
eingeliefert worden. 


— — 


Zugunglüc des DilsErpreh. 


Schanghai, 27. Juli. Nach Meldungen aut 
Charbin verunglückte der oſtſibiriſche Expreßzug auf einer 
ſteil abfallenden Strecke zwiſchen Khingan und Pokota. 
Die Lokomotive, 2 Wagen 3. Klaſſe und 1 Poſtwagen 
ſtürzten über den hohen Hang. Die Wagen 1. und 2. 
Klaſſe konnten ſich auf der Strecke halten. Die Zahl ver 
Opfer ſteht noch nicht feſt, aber man fürchtet, daß fie ah 
hoch iſt 


Nr, 


Loder Tageschronil. 
der Konflikt bei Haebler. 


In der Sonntagsnummer berichteten wir über den 
Ausbruch eines Okkupationsſtreikes bei Haebler in der 
Dombrowſkaſtraße 23. Da nach kurzer Verhandlung 
eine Einigung zuſtande kam, wurde der Streik noch am 
Sonnabend abend abgebrochen. Doch traten die Arbeiter 
geſtern wiederum in den Ausſtand, da die Fabrikleitung 
die weiblichen Arbeiterdelegierten nicht in die Fabrik 
laſſen wollte. — Aus demſelben Grunde war es am 
Sonnabend zu einem Streik gekommen. — Die Fabrik 
wird alſo jetzt wieder beſetzt gehalten. Es interveniert 
der Arbeitsinſpektor. 48 

In der Fabrik von Gaſtfreund, 6. Sierpnia 18, 
brach geſtern ein Beſatzungsſtreik aus, da die Firma ven 
vom Sonnabend ſchuldigenReſtlohn nicht, wie verſpro⸗ 
chen, auszahlte. h 

Aus demſelben Grunde kam es in der Fabrik von 
Trama, 1. Maja 14, zu einem Streil. Dieſe Firwa 
ſchuldet ihren Arbeitern ſchon etliche Wochenlöhne. Es 
ſtreilen dort 70 Arbeiter. . 

In der Fabrik von Baba d, Wolczanſka 239, wo 
150 Arbeiter ſolidariſch ſeit geraumer Zeit ftreifen, um 
die Entlaſſung eines Teiles ihrer Arbeitskameraden u 
verhindern, iſt keine Aenderung in der Streiklage einge⸗ 
treten. Die Arbeiter find gewillt, weniger als 6 Tage 
in der Woche zu arbeiten, doch gibt die Fabrikverwal⸗ 
Ama vor, nichts Entſcheidendes ohne den Beſitzer, der 
im Ausland weilt, vornehmen zu können. 

In der Fabrik von Jerozolimſki, Limannio 


ſtiego 87, wo der Streik eine Unterbrechung erfahren 


hatte, da die Arbeiter auf Wunſch der Firma die Roh⸗ 
ſtoffe, die der Vernichtung ausgeſetzt waren, verarbeite⸗ 
ten, wird jetzt der Streik wieder fortgeſetzt. Dort be⸗ 
finden ſich 100 Arbeiter im Okkupationsſtreik. 


3000 Handſchuhmacher ſtreiten! 


Wie berichtet, trat der Verband der Handſchuharbei⸗ 
ter, Ogrodowa 9, an die Unternehmer dieſes Induſtele⸗ 
zweiges mit der Forderung heran, die Lohnverhältniſſe 
durch den Abſchluß eines Sammelvertrages zu regeln. 
Die Handſchuharbeiter verdienten täglich von 1,80 bis 2 

Zloty, alſo im Höchſtfalle wöchentlich 12 Zloty! Bei 
einem 12ſtündigen Arbeitstag! Außerdem wurden ſie 
von den Arbeitgebern, meiſt Kleinunternehmern, nicht 
gegen Krankheit verſichert, die Urlaube wurden nicht ein⸗ 
gehalten, nicht bezahlt u. a. m. Dadurch iſt es zu er⸗ 
Rören, daß geſtern, alſo am erſten Streiktage, gleiche alle 
Handſchuhmacher in Lodz, 3000 an der Zahl, dem Streit 
beitraten. Sogar die Heimarbeiter ſtreiken ſolidariſch, 
zum Beweis dafür haben ſie die Maſchinenſchwingen im 
Verbandslokal niedergelegt. 


2000 Hausmärtern wurde gekündigt. 

Die Hausbeſitzer wollen ſich dem Schiedsgericht, das 
die Löhne der Wärter feitlegte, nicht fügen und fahren 
fort, ihre Wärter zu entlaſſen. Gegenwärtig wurde ſchon, 
wie uns der Hauswärterverband mitteilt, 2000 Wärtern 
gekündigt. Die Arbeitnehmer erklären, neue Leute ein⸗ 
zuſtellen, falls die bisher beſchäftigten auf eine Lohnredu⸗ 
zierung nicht eingehen wollen. er 


Der. Hauptarbeitsinſpektor von Lodz, Ingenieur 
Wyrzykowfli, iſt von feinem: Urlaub zurückgekehrt ind 
hat ſeine Amtstätigkeit wieder aufgenommen. 

Billige Fahrt Giechoeine, 

125 den e Einwohnern Gelegenheit zu geben, 
den Kurort und die Stadt Ciechoeinek kennenzulernen, 
veranstaltet die Liga für Touriſtik eine billige Fahrt nach 
Ciechocinek. Die Abfahrt erfolgt vom Kaliſcher Bahn⸗ 

hof aus am Sonnabend, dem 8. Auguſt, um 17.29 Uhr 

und die Rückfahrt aus Ciechocinek am Sonntag um 23.44 
uhr. Der Zug trifft in Lodz am Montag um 4.52 ein. 
Der Fahrpreis beträgt für beide Seiten 9 Zloty. Karten. 
verlaufen die Kaſſen auf dem Kaliſcher Bahnhof ſowie die 

Bros „Orbis“ und „Wagons Lits Cook“. 

10 Kilometer Kanäle und 27 Kilometer Waſſerleitungs⸗ 
röhren. 

Der Plan der Kanaliſationsarbeiten ſieht für dieſe 
Saiſon die Errichtung von 10 Kilometern Kanälen und 
die Legung von 27 Kilometer Waſſerleitungsröhren dor. 

Außerdem iſt bereits eine Ziſterne in Budy Stokomfkie 
ausgefertigt worden und zur Zeit wird an der Zufluß⸗ 
kammer des Waſſer gearbeitet, wo das Waſſer in die Ab⸗ 
flußröhren und darauf in die Waſſerleitung geleitet wird. 
Nochmals ergänzende Aushebung. 

Am 14. Auguſt wird in der Petrikauer 165 eine er⸗ 
gänzende Aushebungskommiſſton für das Pall Lodz⸗ 
Stadt 1 tätig ſein, und zwar für den Jahrgang 1915 
und älterer Jahrgänge. Das betrifft junge Männer, der 
ren Militärverhältnis noch nicht geregelt iſt und die im 
Bereiche des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Polizeikommiſſa⸗ 
riats wohnen. 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. 


Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ring 9; Stanielewicz, Pomorſka 91; Borko wii, Za⸗ 


wadela 45; Gluchomifi, Narutowieza 6: Hamburger, 
Mowna 50; Pawlowfki, Petrilauer 307, 


| 
romſkiego 48. Die Gebäude werden gegenwärtig auf 
gefriſcht, gemalt, ſodaß ſie mit dem 1. September ihrer 
Beſtimmung übergeben werden können. Abgeſehen da⸗ 
0 
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Eine ſchöne Geſte. 5 er ae | u 


Wie bekannt, wurde in Lodz zuallererſt in ganz Po⸗ 
len die allgemeine Schulpflicht eingeführt. Schon vor 
10 Jahren entſtand der Gedanke, dieſen Akt durch die 
Errichtung eines Gedenkſteines zu ehren, doch geriet die 
Sache in Vergeſſenheit. Gegenwärtig iſt die Geſellſchaft 
der Freunde Lodzs an den Stadtpräſidenten Godlewſti 
mit dem Vorſchlag herangetreten, den Gedanken zu ver⸗ 
wirklichen. Der Stadtpräſident hat die ſtädtiſche Bau⸗ 
und Kulturabteilung beauftragt, entſprechende Anträge 
und Koſtenanſchläge einzubringen. Das Präſidium wird 
über die Angelegenheit höchſtwahrſcheinlich in poſitivem 
Sinne entſcheiden. 75 a 


Schulen ziehen um. 

Alljährlich iſt die Stadtverwaltung bemüht, die Lo⸗ 
kalverhältniſſe der Volksſchulen zu verbeſſern. Auch in 
dieſem Jahr wurde eine Reihe neuer Schulräume gemie⸗ 
tet, die den Anforderungen der Hygiene beſſer entſpre⸗ 
chen, als die alten. Es wurden gemietet die Gebäude in 
der Poludniowa 8, Poprzeczna 11, Kilinſkiego 9, Ze⸗ 


von, verhandelt, die Lodzer Stadtverwaltung noch mit 
10 anderen Hausbeſitzern über die Vermietung ihrer Ge⸗ 
bäude für Schulzwecke. g inn 

Im Zuſammenhang mit der Krediterteilung für den 
Ausbau des ſtädtiſchen Schulgebäudes Ecke Olsztynfka 
und Mackiewicza wurden die Arbeiten bezüglich der Fer⸗ 
tigſtellung dieſes Gebäudes beſchleunigt. Das neue 
Schulgebäude ſoll am 1. November ſeiner Beſtimmung 
übergeben werden. 


1 a \ . 
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Der Bauchtuphus ift eine Krantheit der ſchmutzigen unde 
Darum waſche var jeder Mahlzeit die Sünde! 
LAH 
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Vor der Uebertragung etlicher Pol 

Um der Bevölkerung der Stadt Lodz aus den ver⸗ 
ſchiedenen Stadtteilen bequeme Verbindung mit den ein⸗ 
zelnen Poſtfilialen zu geben, wurde von der Leitung der 
Lodzer Poſt der Plan eines neuen Filialnetzes ausgear⸗ 
beitet. Im Zuſammenhang damit wird eine Reihe von 
Poſtfilialen in Kürze in neue Lokale übertragen werden. 
Infolge der ſtändigen Unfälle beim Hausmaueen 
und ⸗putzen haben die Stadtbehörden eine genaue Kon⸗ 
trolle der Gerüſte durchgeführt. Dieſe Kontrolle hatte 
Erfolg, da die Gerüſte ſorgfältiger gebaut werden, was 
einen bedeutenden Rückgang der Unfälle zur Folge hatte, 
obwohl die Bautätigkeit eher zu⸗ als abgenommen hat. 


Wem gehört las? 5 . 7 
Im Unterſuchungsamt in der Kilinſkliego 152, Zim⸗ 
mer 3, kann eine Handtaſche aus Krokodilleder und ein 
Geldbeutel mit einem Brotkupon abgeholt werden. 
Im Hauptpoſtamt werden folgende gefundene Ge⸗ 
genſtände aufbewahrt: 5 Geldbeutel, 4 Paar Handſchuhe, 
ein Taſchentuch, eine Schülermütze, ein Knäuel Baum⸗ 
wolle und 4½ Meter gedruckten Stoffes. N 


Feuer. 925 

Geſtern nacht bemerkte der Wärter J. Kucharſtt, 
daß in den Schuppen in der Dombrowſkaſtraße 5 Feuer 
zum Ausbruch gekommen war. Er alarmierte die Feuer⸗ 
mehr und der Brand konnte in Kürze gelöſcht werden. 
Es liegt der Verdacht vor, daß das Fabriklager, das ich 
auf dieſem Hofe befindet, in Brand geſteckt wurde. 


Diebſtähle. 15 RER 

Aus den Kammern in der Glowna 55 ſtahlen Hisher 
unermittelte Diebe zum Schaden des Ehaim Borenſtein 
Malergerät im Werte von 250 Zloty. — Aus der Woh⸗ 
nung von Moſes Sieradzki, 1. Maja 30, wurde eine gol⸗ 
dene Damenuhr und verſchiedene Kleidungsſtücke im Ge⸗ 
ſamtwerte von 300 Zloty geſtohlen. 


Feſtgenommener Dieb. 17 
In der Zawadzkaſtraße wurde ein Mann feſtgeuom⸗ 


men, in deſſen Koffer ſich einherrenanzug, ein Winter⸗ 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


und ein Sommerdamenmantel befanden. Die Dine 
rühren höchſtwahrſcheinlich von einem Diebſtahl ber. 
Die Perſonalien des Mannes konnten noch nicht ſeſtge⸗ 
ſtellt werden, da er etliche fiktive Namen angab. 


Unvorſichtige Radſahr er. 

In der Petrikauer Straße wurde die 56jährige Jo⸗ 
jefa Mielezarek, Rzgowſka 82, von einem Radfahrer über⸗ 
fahren. Sie trug einen Schädelbruch und eine Gehirn⸗ 
erſchütterung davon und wurde ins Joſefs⸗Krankenhaus 
überführt. Ebenfalls von einem Radfahrer zu Boden 
geworfen wurde Michal Labrych, Towarowa 42. 
trug gleichfalls eine Gehirnerſchütterung davon. 

lötzlicher Tod. a 5 
N Auf der Bahnſtation in Andrzejow verſtarb plötzlich 


Er 


der 56. Jahre alte Joſek Lemel, Lodz, Solna 9, beim 
58. 30 > 52 n s abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 


Beſteigen des Zuges. Die Leiche wurde nach Lodz trans. 
portiert. 75 55 f 3 


meldet, 


ziehung nicht hinter 


„ 


| Geſchäftliches. 

Eine Woche billiger Hemden im Konſum. Das e 
zige Warenhaus in Lodz, der Konſum bei der Widzewer 
Manufaktur, iſt heute die populärſte Handelsſtätte in 
Lodz. Die laufende Woche ſteht im Zeichen des Verkaufs 
von verſchiedenſten Herrenhemden für Tag, Nacht und 
Sport zu den denkbar niedrigſten Preiſen. Ferner 
empfiehlt der Konſum Reſter, Brack und Sekundawaren, 
Widzewer Erzeugniſſe, die zu den genauen Fabrikpreiſer 
zum Verkauf gelangen. 5 


Wann beiommt Zgierz eine 
Stadtverwaltung? 


Wie bekannt, fanden in Zgierz vor kurzem Stadtrat⸗ 
wahlen ſtatt, trotzdem wurde bis jetzt noch kein Präſi⸗ 
dium gewählt, da keine der im Stadtrat vertretenen Par⸗ 
teien ſtark genug iſt, ihre Kandidaten durchzubringen. 
Auf der erſten Sitzung des neuen Stadtrats wurde nur 
ein Kandidat für das Amt des Stadtpräſidenten auge⸗ 

und e der gegenwärtige zeitweilige Stadt⸗ 
präſident Jankowſki. Er erhielt aber nur 7 Stimmen. 
Falls die Fraktionen untereinander kein Abkommen tref⸗ 
fen, bleibt die Lage um nichts beſſer, wie ſie zur Zeit des 
aufgelöſten Stadtrats war, der auch keine Möglichkeit be— 
ſaß, eine Stadtverwaltung zu wählen. 


den angeblichen Brondſtifter 
niedergeſchoſſen. 


Im Dorfe Zaborow, Kreis Brzeziny, brannte Som 
tag in der Nacht das Wohnhaus des Bauern Boleſlau 
Senk nieder. Senk lebte in Unfrieden mit dem Ladens 
beſitzer Roman Jankowski. In der Meinung, daß Jans 
kowſki, ſein, Senks, Haus in Brand geſteckt habe, drang 
er geſtern mit einem Revolver bewaffnet in die Woh⸗ 
nung Jankowſkis ein und ſchoß den Mann über den 
Haufen: Jankowſki verſtarb auf dem Wege zum Kran⸗ 
kenhaus. Senk wurde verhaftet. 


der Aus bau des polniſchen Rund unte 


Im Zuſammenhang mit der einjährigen Tätigteit 
der neuen Verwaltung des polniſchen Rundfunks, hat der 
Generaldirektor desſelben, Herr Roman Starzynſki, fo’ 
gende intereſſante Angaben gemacht: 

Die allgemeine Bilanz fiel im abgeſchloſſenen Jahre, 
dank dem Hinzukommen von 31,7 Prozent von neuen 
Abonnenten zufriedenſtellend aus. Zwar ſind es haupt⸗ 
fachlich. Hörer vom flachen Lande mit Detektoren, die nur 
einen Zloty monaklich an Bebühren entrichten, dennoch 
ſind die Einnahmen bis an 12 Millionen Zloty ange⸗ 
wachſen. Im Verhältnis zum Auslande iſt Polen jevoch 
ſehr wenig radiophoniſiert, denn wir nehmen in der 
Rangordnung nur den 20. Platz ein. In techniſcher Hin⸗ 


ſicht dagegen die ſechſte Stelle hinter Deutſchland, Eng⸗ 


land, Frankreich, Italien und Rußland. Was die Sende⸗ 


energie anbetrifft, jo ſteht Polen gegenwärtig an neunte: 


Stelle, wird aber durch die Verſtärkung 
auf den 5. Platz vorrücken. 

Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe unſeres Landes ge 
ſtatten es dem Rundfunk nicht, ſich in ſchnellerem Tempo 
auszubauen. Wir werden noch auf eine Reihe von Jab⸗ 
ren mit Detektorhörern zu rechnen haben und unſer Pro⸗ 
gramm dementſprechend geſtalten müſſen. 

Damit die einzelnen Sender mit dem Detektor nicht 


ſeiner Sender - 


nur im nahen Umkreiſe, ſondern auch aus weiterer Ent⸗ 


fernung gehört werden können, ſollen alle lokalen Sender 
derart ausgeſtaltet werden, daß ſie im Umkreiſe von 100 
Kilometern gehört werden. Am 1. September wird Lem⸗ 
berg, dann Wilna, Krakau und Lodz verſtärkt werden 
Anfang des kommenden Jahres wird in Mokotow der 
Sender wieder in Betrieb genommen, der als lokaler 


Sender für die Warſchauer Einwohner arbeiten wird. 


Was die Einführung von Fernſehapparaten in Poten 
betrifft, ſo iſt das Fernſehen heute noch nicht in ſolch ein 


Stadiam gelangt, daß es für Exploitationszwecke ausge⸗ 


nutzt werden kann. Wir werden aber auch in dieſer Be⸗ 
f den anderen Großmächten zurück 
ſtehen. Schon jetzt kann gejagt werden, daß im Einver⸗ 
nehmen mit dem Staatlichen Inſtitution für Telekommu⸗ 
nikation an einer Station gebaut wird, die im kommen⸗ 
den Jahre ihre Tätigkeit aufnehmen wird. 


Achtung. Vertrauens münnor und Exetutions mitalieder! 
Am Sonnabend, dem 1. Auguft, um 7 Uhr abends, 
findet im Lokale Petrikauer 109 eine dringende Ver 


fſammlung des Vertrmensmännerrates ſtatt. Ein jeder 


Vertrauensmann, der ſich verpflichtet fühlt, an den Vor⸗ 
mahlarbeiten teilzunehmen, muß unbedingt ammejenk 


ein. f 
b Eine Stunde (um 6 Uhr) vor dieſer Verſammlung 
findet in demſelben Lokale eine Sitzung der Exekutive 


beat, tres Erscheinen iſt Pflicht. * 


— 


Lodz⸗Zentum. Mittwoch, den 29. Juli, um 7 Uhr 
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Aus der Woiewodihaft Eihlefien. 
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Sennen — Dienstag, ven 28. Jul 1936. 


Oberſchleſien. 


Verbot des Deutihen Katholiten verbandes 
in Rabzionlen. 


Im Zuſammenhang mit der Liquidierung des Tar⸗ 
nowitzer Wanderbundes und Verbot des Oberſchleſiſchen 
Wanderbundes iſt jetzt auch die Ortsgruppe Radzionkau 
des Verbandes Deutſcher Katholiken in ihrer Tätigkeit 
verhängt worden. Wie es heißt, ſtand die Jugengabtei⸗ 
lung der Deutſchen Katholiken im engſten Zuſammen⸗ 
hang mit dem Tarnowiger Wanderbund, deren Mitg'zie⸗ 
der der Geheimbündelei und des Schwurs auf Adolf 
Hitler beſchuldigt werden. Die Unterſuchungen ſind 
noch im Gange. Wie es heißt, führen die Fäden des 
Oberſchleſiſchen Wanderbundes zur geheimen NS Dan, 
deren Terrorgruppe wiederum die „Schwarze Hand“ in 
Chorzow war. Näheres dürfte indeſſen erſt der Prozeß 
aufklären. Tatſache bleibt, daß die Verhaftungen ſowohl 
bezüglich der NS DaB als auch der „Schwarzen Hand“ 
fortgeſetzt werden, deren Zahl heute nicht mehr genau 
angegeben werden kann. a 

Der Verband Deutſcher Katholiken iſt die von Dr. 
Pant begründete Organiſation, die ſich unter ſeiner Füh⸗ 
rung zunächſt auf das entſchiedenſte jeder Gleichſchartung 
widerſetzte. Durch Intrigen der Volksbundangeſtellten 
unter Führung von Schulrat Dudek und unter Leitung 
des zweiten Präſidenten des Volksbundes und Mitbe⸗ 
gründers des Deutſchen Volksblocks, des früheren Abge⸗ 
ordneten Franz, gelang es ſchließlich, eine Spaltung 
innerhalb der Deutſchen Katholiken durchzuführen, vo⸗ 
bei mit gemeinſten Waffen gegen Senator Dr. Pant vor 
gegangen wurde. Bezahlte Subjekte aus den verſchie⸗ 
denſten Gegenden Polens wurden zur Generalverſamm⸗ 
lung herbeigeſchafft, jo daß ſchließlich die Gleichſchaller 
den „Sieg“ davontrugen. Aber gleichzeitig iſt auch das 
Leben des Verbandes Deutſcher Katholiken ausgeiöſcht 
worden. Man hört nur noch ſelten von ihm und dann 
in der unangenehmſten Weiſe, wie jetzt das vorläufige 
Verbot der Radzionkauer Gruppe beweiſt. 

Seinerzeit konnte auf der Generalverſammlung bei 
der Gleichſchaltung für die Hitlerbewegung feſtgeſtelli 
werden, daß auch reichsdeutſche amtliche Stellen ibre 
Hand im Spiel hatten und mit finanzieller Unterſtützung 
nicht zurückgehalten haben. Hoffentlicht wird man beim 
Prozeß gegen dieſe Jugend auch etwas Näheres über die 
Rolle auswärtiger Einflüſſe erfahren. Freilich haben 
ſich die Franz und Konſorten inzwiſchen zurückgezogen, 
ſie ſpielen heute nur noch Häuſerverwalter von Gnaden 
reichsdeutſcher Stellen und warten ab, wann die Kon⸗ 
junktur umſchlagen wird, um wieder politiſch einwirken 
zu können, wie Dr. h. c. Ulitz darauf wartet, bis der ge⸗ 
flehene Volksbundpräſtdent Prinz von Pleß auch für 
ihn einen warmen Poſten im Dritten Reich beſchafft. So 
ſehen die Retter des Deutſchtums aus. 


b 
In 27,7 22 


n 


Eine große Betrugs aſfäre in Nitelei. 


Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde am Frei⸗ 
tag in Nikolai der Beſitzet der Firma „Agraria“, ein 
gewiſſer Staniſlaus Nitſchle, verhaftet. Nitſchle iſt in 
eine Reihe von Betrugsaffären verwickelt, die er im 
Kreiſe Pleß und darüber hinaus begangen hat. Er ver⸗ 
ſucht ſich ſchon auf verſchiedenen Gebieten und berjland 
es immer, der ärmeren Bevölkerung Gelder aus der Ta⸗ 
ſche zu locken. Jetzt wird ihm die Unterſchlagung von 
etwa 33 000 Zloty zur Laſt gelegt, die er teils durch Lie⸗ 
ferungsverſprechungen, teils als Spargelder eingezogen 
hat, wobei ſich ſeine Aktion auch gegen die Bank Yudoton 
in Pleß richtete. Nebenbei beichäftigte ſich Nitſchke auch 
mit dem Verkauf von Sperrmark und Beſchaffung von 
Deviſen. Nach eingehender Vernehmung in Nikolai 
wurde N. jetzt dem Gerichtsgefängnis in Kakkowitz gr» 
geführt. 


Wi 
der Mord an den Biellkowiser Polizei» 


beamten gelläet. 

Vor einigen Wochen find in Bielſchowitz zwei Poli⸗ 
zeibeamte einer Schießerei zum Opfer gefallen, deren 
Zuſammenhänge bis zur Stunde noch nicht geklärt wer⸗ 
den konnten. Man war geneigt, anzunehmen, daß es 
in dieſem Falle um irgend eine Myſtifikation handell, 
daß ſchließlich die Polizeibeamten Opfer eines dienſt'i⸗ 
chen Irrtums geworden find. Man wollte aber auch 
zwei Perſonen feſtgeſtellt haben, die die Flucht ergriffen 
und vermutete, daß es ſich um Schmuggler handelte. Die 
Fäden führten nach Deutſch⸗Oberſchleſien. Nun wird de⸗ 
richtet, daß die Hindenburger Polizei die Gebrüber Sie⸗ 
fan und Paul Zajonc aus Zabrze verhaftete, die im 
Verdacht ſtehen, an der Schießerei beteiligt geweſen zu 
ſein. Paul Zajonc iſt ein bekannter Schläger und Schwer 
verbrecher, der wegen Ueberfalles und Raub bereits wie⸗ 
derholt vorbeſtraft iſt. Im Einvernehmen mit den pol⸗ 
niſchen Behörden ſind jetzt die Brüder ins Gleiwitzer 
Grichtsgefängnis ſberführt worden, wo die Unterſuchung 


eingeleitet iſt. N 
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Zuſtand ſich befindet. 
betritt „kann beim Anblick dieſer 


Opfer ber Arbeit. 

Auf der Oheimgrube bei Kattowitz ereignete ſich im 
Verlaufe des Sonnabend ein tödlicher Unfall, dem der 
Wagenſtößer Franz Rösner zum Opfer fiel. Der 21, 
jährige war mit dem Zuſammenkoppeln von Wagen be⸗ 
ſchäftigt, als er von den Wagen zuſammengedrückt wurde. 
Noch bevor er ins Spital überführt werden konnte, ber» 
ſtarb er an den Folgen der ſchweren Verletzungen. 

In der „Falvahütte“ bei Schwientochlowitz wurd: 
der Arbeiter Anton Ochmann aus Schwientochlowitz bei 
der Entleerung von Schuttwagen derartig ſchwer ver⸗ 
brannt, daß er ins Bismarckhütter Spital überführt wer⸗ 
den mußte. Die Wagen enthielten noch glühende 
Schlacke, die mit Feuchtigkeit in Berührung kam und die 
Verbrennungen des O. verurſachte. 


ö Ein Opfer des Fumilienſtreits. 

Wir berichteten ſeinerzeit, daß der 74jährige Franz 
Lubina aus Brzenſkowitz infolge Erbſchaftsſachen von 
ſeinen Kindern ſchwer verletzt wurde und ins Mysko⸗ 
witzer Spital überführt werden mußte. Nun iſt der 
73jährige den Folgen der Verletzungen erlegen, hat ſich 
ſchließlich aber am Sterbebett mit feinen Angehörigen 
ausgeſöhnt. Ob dieſe nun aber auch die verkrüppelte 
letzte Erbin im Sinne des verſtorbenen Vaters berück 
ſichtigen werden, ſteht noch dahin, denn darum ging der 
Streit in der Familie, deſſen Opfer der Vater wurde, 
der ſeinen Kindern ein ziemlich reiches Erbe hinterließ. 


Tabak im Bett. 

Bei der Braut des Berufsſchmugglers Johann Les⸗ 
nik aus Schwarzwald, Pauline Frank in Neudorf, führ⸗ 
ten die Zollbehörden eine Reviſion durch, da vermutet 
wurde, daß L. hier ein Lager unterhält. Man fand die 
F. im Bette liegend vor, welches ſie nicht verlaſſen wollte 
Schließlich wurde die Reviſion doch durchgeführt, wobei 
ein Beutel Tabak im Gewicht von 10 Klg. zutage geför⸗ 
dert wurde. Ferner wurden 3 Säcke mit. Bananen und 
andere Gegenſtände beſchlagnahmt, deren Herkunft aus 
Deutſchland einwandfrei feſtgeſtellt wurde. Wie es 
ſcheint, iſt L. von ſeinen Freunden denunziert worden, 
bie wohl wußten, wo dieſer feine Ware unterbringt. 
Durch dieſen Fund will man auch auf die Spur von 
„Abkäufern“ gekommen fein. 


— — 


Bielis-Biala u. umgebung. 
Ginfeitige Strahenpflege in Bielitz. 


Wir haben in unſerem Blatte ſchon oft darauf hin⸗ 
gewieſen, daß im Innern der Stadt Bielitz recht koſtſpie⸗ 
tige Straßen hergerichtet werden, die man in Anbetracht 
der großen Verſchuldung der Stadt bald als Luxus be⸗ 
zeichnen könnte, während die Straßen an der Peripherie 
der Stadt und auch manche Nebengaſſen ſich in einem 
ſämmerlichen Zuſtande befinden, trotzdem ſich auf den⸗ 
ſelben ebenfalls ein recht iebhafter Verkehr abwickelt. 
Es wurde beiſpielsweiſe die frühere Joſefſtraße, 
jetzt Sobieſkiſtraße, endlich einmal gründlich hergerichtet, 
was ja zu begrüßen iſt. Aber leider geſchah dies nur bis 
zur Scholzgaſſe, jetzt Piotra Skargi. Zwar wurde die 
weitere Strecke etwas gewalzt, aber nur wenige Meler, 
während der weitere Teil der Straße bis zur Stadt⸗ 
grenze ſich in einem einer modernen Stadt recht unwür⸗ 
digen Zuſtand befindet. Speziell hinter der Infanterie⸗ 
laſerne bei den ſtädtiſchen Häuſern hat die Straße viel 
Aehnlichkeit mit einem aufs Gebirge führenden Waldweg 
der von den vom Berge herabſtürzenden Wäſſern total 
ausgewaſchen iſt, Dieſer Uebelſtand iſt umſo mehr in die 
Augen ſpringend, wenn man die nach Altbielitz führende 
Bezirksſtraße betrachtet, welche in einem viel beſſeren 
Der Fremde, der das Stadtg iet 
Straße von Bielitz 
keinen guten Eindruck bekommen. 


Der Bürgermeiſter Dr. Przybyla will die Stadt 


Bielitz durch Angliederung von Teilen der umliegenden 


Landgemeinden zu einer Großſtadt machen! Wenn dann 
die heute ſo ziemlich in Ordnung ſich befindlichen Stra⸗ 
ßen der Landgemeinden ebenfalls ſo vernachläſſigt wer⸗ 
den ſollten, wie die Sobieſkiſtraße hinter der Kaſerne 
und an der Stadtgrenze, dann müſſen ſich die betreffen⸗ 
den Bürger ſchon heute für eine ſolche Behandlung fehr 
freundlichſt bedanken und gegen einen Anſchluß recht 
energiſch Proteſt erheben. b g 

Aber auch die beim Magiſtratsgebäude vorbeifüh⸗ 
rende Kopernikusgaſſe, welche die Sobieſkiſtraße mit der 
Teſchnerſtraße verbindet, hat ein echt hinterwäldleriſches 
Ausſehen. Wann wird denn dieſe Gaſſe endlich einmal 
gewalzt? Auf dieſer Gaſſe kann man Steine wie Ochſen⸗ 
köpfe fo groß herausragen ſehen! Dies alles neben dem 
löblichen Bürgermeiſteramt! 

Seitens des Magiſtrats iſt an die breite Oeffentlich 
keit ſeinerzeit die Aufforderung ergangen, Uebelſtände, 
Unreinlichkeiten und ſonſtige Vernachläſſigungen an 
Straßen, Gaſſen und öffentlichen Plätzen dem Magiſtvat 
bekanntzugeben, damit dieſe Uebelſtände beſeitigt werden 
können. Wir kommen ſomit dieſer Aufforderung heute 
wieder nach und hoffen auf endliche und baldige Abhiſſe! 
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6 
Khtumng Naturſteubel Mhtung Phjstofteundel 


Im Touriſtenverein „Naturfreunde“⸗Alekſandrowicn 
wurde eine Photoſektion gegründet. Dieſe hat 
zum Ziele, ihre Mitglieder in die bildmäßige Photogra⸗ 
phie einzuführen, die Freude am ſchönen Lichtbild zu 
wecken und das Verſtändnis für künſtleriſches Schaffen 
zu fördern. Durch lehrreiche Vorträge, praktiche Arbeit 
und durch gemeinſame Ausflüge werden die Zuſammen⸗ 
künfte intereſſant geſtaltet. Entſprechende Photozeit⸗ 
ſchriften mit erſtklaſſigem Bildmaterial ſtehen den Mit⸗ 
gliedern zur Verfügung. N 

Lieber Naturfreund! Lieber Photofreund! Wenn 
Dir die Photographie mehr bedeutet oder mehr bedeuten 
ſoll als bloße Knipſerei, dann komme zu uns. Im 
Kreiſe gleichgeſinnter Anhänger der bildmäßigen Pholo⸗ 
graphie findeſt Du neue Anregungen, Auſſchlüſſe in allen 
Fragen techniſcher und kompoſitoriſcher Natur, und Du 
gelangſt zu neuen Erkenntniſſen. Wir begutachten Dein 
Bilder und geben Dir Ratſchläge, wie Du zu beſſeren 
Reſultaten gelangſt. 

Alle Freunde der Photographie werden auf dieſem 
Wege zur gemeinſamen Arbeit eingeladen. Die Zuſam⸗ 
menkünfte finden allwöchentlich am Montag im Arbeiter⸗ 
heim Alexanderfeld um 7.30 Uhr abends beginnend ſtatt 
Wir heißen jeden willkommen. 
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Lipnik. Voranzeige. Am Sonntag, dem 2. 
Anguſt, veranſtaltet der Verein jugendlicher Arbeiter in 
Lipnik im Garten des Herrn A. Englert ſein 10jähriges 
Gründungsfeſt. Alle Genoſſen und Gönner ſowie die 
Brudervereine werden ſchon heute zu dieſem Feſt einge⸗ 
leden und erſucht, dieſen Tag für Lipnik freizuhalten. 


Voranzeige. Sonntag, den 9. Auguſt 1936, veran⸗ 
ſtaltet die „Freie Turnerſchaft“ am Olgablick in Ober⸗ 
ohliſch ein Waldfeſt. Alle Genoſſen und Freunde werden 
ſchon heute eingeladen und erſucht, dieſen Tag freizu⸗ 
halten. 


Nadio⸗ Programm. 
Mittwoch, den 29. Juli 19368. 
Wertthl- Lg. 

6.03 Schallplatten 6.33 Gymnaſtik 6.50 Schall: 
platten 11 Konzert 12.03 Schallplatten 1223 
Leichte Muſik 15.45 Hörſpiel 17 Konzert 17.80 
Duette 19 Konzert 21 Chopinkonzert 21.30 Bei: 
genquartett 22 Sport 22.15 Zur Unterhaltung 


ſiattowitz. 5 

13.15 und 18.35 Schallplatten 15.30 Polniſch 18.1 
Violinmuſik 20 Orcheſtermuſik. 

Rönigswuſterhauſen (191 1 z, 1571 N.) 

Breslau. 
6 Morgenmuſik 8 Blasmuſik 9 Zur Unterhaltung 
10 Konzertſtunde 11 Konzert 12 Ausſtellang 
„Sport der Helenen“ und Konzert 14 Allerlei 16 
Olympiakomitee⸗Sitzung 18 Heiter und Bunt 20.10 
Weltkongreß der Freizeit und der Bettelſtudent 
22.15 Olympiakomitee⸗Sitzung 22.45 Muſik 23.15 
Olympia⸗Fackellauf. 

Wien (592 1H;, 507 M.) 
12 Konzert 14 Schallplatten 16.05 Ruſſiſche Duft: 
21.40 Familie Strauß 22.10 Familie Fahrbach 
23.25 Abendkonzert 


Prag. 
12.35 Orcheſtermuſtk 16.10 Tanzmuſtt 19.20 Mit 
tärmuſik 21.15 Streichquartette 
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Konzert bes Heinen Drdjeiters, 


Einen gediegenen Charakter trägt das Konzert de 
kleinen Rundfunkorcheſters, daß ſich einer allgemeinen 
Popularität erfreut, heute um 19.35 Uhr. Das Orche⸗ 
ſter wird Melodien und Potpourris aus bekannten urd 
beliebten Operetten von Lehar, Fall, Swierzynſti u. a 
irielen, Nina Grudzinſka und Witold Luczynſki dageger 
werden Melodien aus Opern vortragen. 


Der Sport in ber Poeſie. 

Im gegenwärtigen Augenblick, wo tauſende Mens 
ſchen ihr Augenmerk der bevorſtehenden Olympiade guae- 
wandt haben, wirft ſich einem die Frage auf, wie weit 
die Poeſie in dieſe Art menchlichen Erlebens eingedrun⸗ 
gen iſt. Hat der Sport überhaupt dichteriſche Eigenſchaf⸗ 
ten? Im Altertum hat man dieſe Frage mit Ja beant⸗ 
wortet. Wie verhält ſich aber die zeitgemäße Poeſie zum 
Sport? Ueber dieſes Thema wird heute um 20.30 Uhr 
der Vertreter der jungen literariſchen Generation, St: 
fan Flukowſki, im Rundfunk ſprechen. 


— 
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Der nordische Bapit Alfred Noſenberg 


- jüdiſch⸗mongoliſch⸗leitiſcher Abſtammung ? 


Der Journaliſt Franz Szell aus Kaunas 
[Kowno) verſendet an die Preſſe und, wie er mittelt, 
auch in eingeſchriebenen Briefen an die Reichsminiſter 
Göring, Goebbels, Neurath, Gürtner, ſowie an die Re⸗ 
daktion des „Berliner Tageblatt“ und der „Frankfurter 
Zeitung“ ein Schreiben, in dem er behauptet: 

„Herr Alfred Roſenberg, Reichsleiter, Chofreoak⸗ 
teur des „Völkiſchen Beobachters“ uſw., hat ſeine deut⸗ 
ſche Staatszugehörigkeit unter Vorſpiegelung falſcher 
Tatſachen erſchlichen. Sein Großvater, Martin Roſen⸗ 
berg, geboren 1837 in Riga, war Lette; ſeine Mutter 
Caroline Sire, geboren 1867 in Petersburg, war fran⸗ 
zöſcher Abſtammung. Daß die Großmutter ſeines 
väterlichen Großvaters Jüdin war und der Vater ſei⸗ 
ner Großmuttr väterlicherſeits Mongole und Leib⸗ 
eigener, beeinflußt im Geiſte der Nürnberger Geſetze 
ſeine Charaktereigenſchaften nicht, nachdem beide vor 
dem Jahre 1800 gelebt hatten. Trotzdem ſteht die Tat⸗ 
fache feſt: 

Alfred Roſenberg iſt ein vierfacher Miſchſing, 
in deſſen Adern kein Tropfen deutſchen Bin: 
te fließt. Seine Frau iſt Eſtin, ſeine Nachkommen 
wür vn daher jüdiſche, mongoliſche, lettiſche, franzöſiſche 
und eſtniſche Blutmiſchung haben. Daß dieſe Blutmi⸗ 
chung die reinen Quellen des deutſchen Weſens ergibt, 
i nicht gewiß nach der von Herrn Reichsinnenminicker 
am 21. Juni d. J. in Lübeck aufgeſtellten Theſe, die lau⸗ 
el: „Wir wollen das Volk von dem Wahn internationa⸗ 
ler Kreuz⸗ und Querraſſigkeit befreien und es zurückſüh⸗ 
ven zu den reinen Quellen ſeines Weſens“. 

Dieſe reine Quelle iſt in dem Weſen Alfred Roſen⸗ 
bergs ſchon ſeit ſeiner Geburt durch zwei Erbkraak⸗ 
heiten getrübt. Seine Mutter ſtarb neunzig Tage 
nach ſeiner Geburt, 25jährig, an Tuberkuloſe und an 
einer Blutkrankheit. An dieſen Krankheiten ſtarben ſer⸗ 
her: ſein Vater Waldemar Wilhelm Roſenberg im 42 
Lebensjahre, — (Alfred Roſenberg war damals 11 
Jahre alt), — zwei Brüder des Vaters, Arnold Dago⸗ 
hort Roſenberg. 25jährig, ſowie Alexander Auguſt Mo: 
Anberg. 34 Jahre alt, und der Bruder Alfred Roſen⸗ 
bergs, Eugen, 1929 am Starnberger See, im 42, Ye: 
bensjahre. 

Für jeden Erbkranken, der heiratet, hat Alfred Ro⸗ 
ſeuberg die Todesſtraſe gefordert, während er, der ſeit 
Seiner Kindheit in ärztlicher Behandlung ſteht, ein ges 
ſundes (und wohlhabendes) Mädchen geheiratet und kurz 
nach der Ehe angeſteckt hat. Es mußte zur Heilung nach 
der Schweiz gebracht werden. ; 


Alfred Roſenberg ſucht ſeit je fein „Germanentuge“ 
durch Wortgeklingel zu beweiſen, ſicherlich um den Ver⸗ 
rat, den er an Deutſchland begangen hat, zu verdecken. 
In ſeinen Schriften behauptet er, daß er 1918 aus Riga 
nach Deutſchland geflüchtet iſt, um dort über die ruſſi⸗ 
ſchen Zuſtände zu „berichten“. Dieſe Behauptung iſt au⸗ 
wahr. Wahr iſt, daß er 1917 aus Reval zu ſeiner Frau 
nach der Schweiz geflüchtet iſt. Damaſs 
kämpfte Graf von der Goltz und ſeine Armee, um die 
Baltiſchen Staaten an Deutſchland zu binden. Blut iſt 
reichlich gefloſſen. So hatte Alfred Roſenberg Gelegen⸗ 
heit, ſeine Kampfbereitſchaft und ſeine Liebe für das 
Dutſchtum zu beweiſen. 

Er hat ſie bewieſen, indem er die deutſchen Kämpfer 
feige in Stich gelaſſen und ſich in Sicherheit gebracht hat. 
Sein Bruder Eugen handelte ebenſo tapfer. 1914, 
einige Tage bevor die deutſche Armee in Brüſſel ein⸗ 
zieht,, flüchtet er von dort, — ſtatt ſich den Deutſchen 
anzuſchließen, — nach Frankreich. Er hielt ſich in Pa⸗ 
ris während und nach dem Weltkrieg auf. Frau Alfred 
Roſenberg iſt aus der Schweiz öfter zu ihm nach Paris 
gereiſt. Um die Verdienſte, die ſich Eugen Roſenberg 
um Frankreich erworben hat (die Alfred Roſenberg nicht 
unbekannt fein können) voll zu würdigen, wäre es nüßz⸗ 
lich, daß Sie die franzöſiſche Regierung um Aus kunft 
erſuchen.“ 

Szell zitiert weiter einen angeblichen Ausſpruch Gö⸗ 
rings über Roſenberg: „Dieſes Subjekt muß doch mal 
ſagen, was es während des Krieges getan 17 0 Szell, 
der ſich als Gegner des Dritten Reiches erklärt, begrän⸗ 
det ſein Auftreten gegen Roſenberg damit, daß dieſer 
der gefährlichſte und tückiſcheſte Kriegs⸗ 
hetzer und daß ſeine Beſeitigung im Intereſſe des 
Weltfriedens und auch des deutſchen Volfes nötig ſei. 
Szell macht ſich erbötig, auch vor den deutſchen Gerichten 
zu erſcheinen, wenn ihm die Zulaſſung feines eng liſchen 
Anwalts würde. „Hat jedoch“, ſagt er weiter, 
„Alfred Roſenberg, dieſer feige Maulheld, das erſte Mal 
in ſeinem Leben Mut, dann gibt er mir in Eſtland ober 
Lettland die Möglichkeit, vor dem Richter zu beweiſen, 
daß er ein politiſcher Brigant iſt. In dieſen 
zwei Staaten leben die Zeugen, und in den dortigen 
Archiven liegen die für den Friedensfeind vernichtenden 
Dokumente.“ 

Wer die Minderwertigkeitsgefühle nationaler und 
raſſiſcher Renegaten kennt, wird es für ſehr wahrſchein⸗ 
lich halten, daß der von Szell erforſchte Stammbaum 
des Alfred Roſenberg der echte iſt. 


England führt 2:1 
in den Tennisſpielen um den Davis⸗Pokal. 


Am geſtrigen Montag, am zweiten Tage des End⸗ 
lampfes im Tennis um den Davis⸗Pokal, beſiegte das 
auſtraliſche Paar Crawfold⸗Quiſt das engliſche Paar 
Hughes⸗Tuckey 6:4, 2:6, 7:5, 10:8; England führt jedoch 
noch 2:1. 

Am heutigen Dienstag werden die zwei letzten Ein⸗ 


Der Verlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 
(66. Fortſetzung) 

Die ſeltſame Kaffeerunde war nur durch Giſe das 
Takt möglich, die ſich mit bewundernswerter Biherr- 
ſchung in die Lage ſchickte. Helge hatte ſich umgezogen, 
je hatte ſchon frühmorgens nach Oberhof telephoniert, 
und der gutmütige Vater hatte auch bereitwillig das 
lleine Köfferchen mitgenommen, das ihm Helges Hole 
gegeben hatte. Nun trug Helge ein Kleid, das ein wah⸗ 
les Traumgebilde war von roſa Chiffon; fie ſah bild⸗ 
hübſch darin aus, jugendſchön und reizvoll. Ordentlich 
ſtolz blickte Hendrickſen auf ſein Mädel, auch Oltrogge 
war überraſcht, und Helge las ehrliche Bewunderung in 
feinem Blick. Aber die genügte ihr nicht, fie ſah ihn 
zusdrucksvoll an, ihre Augen verrieten: Für dich, ganz 
allein für dich will ich ſchön ſein! 

Oltrogge verſtand ſie nicht; ſeine Gedanken waren 
auch weitab von dem, was Helge dachte und wollte! Aber 
Giſela ſah den flammenden Blick in Helges dunklen Au⸗ 
gen, und ſie beugte ſich raſch über die kleine Kaſſeema⸗ 
ſchine. Sie getraute ſich nicht aufzuſehen, ſie glaubte in 
Oltrogges Geſicht die Antwort zu finden für Helges 
ſtumme, aber leidenſchaftliche Frage. 

Hendrickſen ſah nachdenklich in Giſelas Geſicht, ir⸗ 
gend etwas darin erinnerte ihn — woran nur? An 
irgend jemand, den er erſt kürzlich geſehen hatte. 


Plötzlich ging die Türe auf, eine helle Stimme rief: 
„Mutti, Mutti“, und verſtummte wieder. Stefan hatte 
die Mutter geſucht, nun aber ſah er, daß ſie im Kreiſe 
von Gäſten war, und ſchleunigſt zog er ſich wieder zurück 


Hendrickſen durchzuckte eine blitzartige Erkenntnis, 


zelſpiele ausgetragen. Wenn die engliſchen Spieler auch 


nur ein Spiel gewinnen, ſo kommt England erneut in 
den Beſitz des Pokals. ert enn 
* 

Den 10. „Großen Preis von Deutſchland“, ein Au⸗ 
tomobilrennen auf dem Nürburgring, gewann Bernd 
Roſenmeyer mit einer durchſchnittlichen Stundenge⸗ 
ſchwindigkeit von 131,6 Klm. vor Stuck, Brivio und 
Haſſe. BY | 


faſt beſtürzt ſah er auf Giſela, ſagte faſſungslos: „Der 
Kleine iſt Ihr Junge?“ 5 

Blaß und ſtolz war Giſelas Geſicht, als ſie ſeinen 
Blick erwiderte. Sie ſtand auf. 

„Ich bitte, mich zu entſchuldigen. Marlott, du piſt 
wohl jo freundlich und übernimmſt mein Amt!“ 

Der blonde Frauenkopf neigte ſich, es war gleich⸗ 
zeitig eine Verabſchiedung für Hendrickſen, Oltrogge und 
Helge. Hendrickſen ſprang auf, geleitete Giſela zur Tür 
und ſagte leiſe und noch immer faſſungslos: „Verzeihen 
Sie, ich habe nicht geahnt, wie konnte ich wiſſen, ich muß 
Ihnen ja taktlos erſcheinen —“ 

Mit dem ſchattenhaften Verſuch eines Lächelns ſah 
ſie zu ihm auf. 

„Nein, ich dachte mir ſchon, daß Sie keine Ahnung 
hatten.“ 

Mit einer Verbeugung öffnete er die Türe, und als 
er an den Tiſch zurückkehrte, warf er einen ſcharſen, faſt 
unwilligen Blick auf Oltrogge. Der hieß deutlich: Biſt 
du nicht geſcheit, uns alle hierher zu bringen? In welch 
peinvolle Lage haſt du deine geſchiedene Frau zwangs⸗ 
läufig verſetzt? i RS 

Oltrogge zuckte die Schultern und ſah auf Helge, 
das hieß: Bedank dich bei deiner Tochter, wenn dir die 
Lage unangenehm iſt! 

Die Unterhaltung war verſtummt, ſteif und ge⸗ 
zwungen ſaß man noch eine kurze Zeit, bis Helge gähnite 
und meinte, es ſei zum Sterben langweilig, ſie möchte 
nach Oberhof zurück! N 

Marlis erhob ſich bereitwillig, Marthe Beſcheid zu 
ſagen, daß ſie das Köfferchen an den Wagen bringen 
möchte, und Helge meinte nachläſſig: „Du mußt auch 
noch alles bezahlen, Vater, oder haſt du ſchon alles mit 
der blonden Frau Wirtin geregelt?“ 


Sport. 


Norgen Budafol — Lodz. 


Das bereits angekündigte Fußballſpiel zwiſchen der 
ungariſchen Berufsmannſchaft Budafok und der Auswahl 
mannſchaft von Lodz findet bereits morgen um 18 Ubr 
auf dem Sportplatz des LKS ſtatt. In der Spielſaiſon 
1934/35 hat die Gäſtemannſchaft die Meiſterſchaft ver 
zweiten ungariſchen Liga, ohne auch nur ein Spiel zu 
verlieren, gewonnen. Gegenwärtig ſpielt Budafok in der 
erſten Liga, wo fie ebenfalls nennenswerte Reſultate er 
zielt hat. Sie ſchlug die bei uns bekannte Mannichaft 
Phöbus 3:2, Törekwes 8:0 und remiſierte mit Hungaria 
3:3 und Bocskay 0:0. Die Mannſchaft rekrutiert ſich 
vorwiegend aus jungen Spielern, die aber ſchon wieder: 
holt in der ungariſchen Repräſentation mitmachten. Bu⸗ 
dafok hat in dieſem Jahre ſchon in der Tſchechoſlowalei, 
in Litauen, Lettland und Finnland geſpielt und ſtets 
mit Erfolg. In Polen ſpielte ſie in Wilna gegen Mak⸗ 
kabi 8:2 und gegen WR S⸗Smigly 5:2. 

Das Spiel gegen die Gäſte betrachtet der Lodze! 
Bezirksverband als letztes Prüfungstreffen für das an 
2. Auguſt in Pommerellen ſtattfindende Repräſenta⸗ 
tionsſpiel Pommerellen — Lodz. 


Arbeiterſport. 


In Tomaſchow wurde ein Fußballkamp um den 
Pokal des ehemaligen Lodzer Stadtpräſidenten Zie⸗ 
miencki zwiſchen den Arbeitermannſchaften von Warſchau 
und der Repräſentation von Lodz und Tomaſchow aus⸗ 
getragen. Die Warſchauer Mannſchaft wurde mit 2:0 
Sieger. 

Der gleichfalls in Tomaſchow ausgetragene Meiſter⸗ 
ſchaftskampf im Handball erbrachte die Meiſterſchaft ſin 
„Sila“ aus Giszow, die die Kaltowitzer Mannſch af; 
2:1 beſiegte. 


dwerſe Sportnachrichten. 

Das Retourſpjel Lodzer Sport⸗ und Turnverein — 
Brygada findet am 9. Auguſt in Lodz ſtat 

Am Mittwoch veranſtaltet der Warſchauer Cykliſten⸗ 
verein die ſogenannte Revanche der Fliegermeiſterſchaft 
von Polen. An dieſem Wettbewerb werden ſich die 
Lodzer Fahrer Einbrodt, Schmidt, Paul und Raab se: 
teiligen. 

Der Schiedsrichter Wardeszkiewicz, der ſich beim 
Fußballſpiel Lodz — Phöbus das rechte Bein vertendte, 
fo daß er in Gips gelegt werden mußte, wird nach Argt- 
licher Begutachtung in dieſem Jahre nicht mehr ſchieds⸗ 
richtern können. 

Der bekannte Leichtathlet des Lodzer Bezirks, Mit⸗ 
telſtädt vom KS3O⸗Oſtrowo, iſt für ſtändig nach Lod, 
überſiedelt und der Wima beigetreten. 

Im Fußballänderkampf Norwegen — Schweden 
ſiegte Norwegen 4:3. * 

Die Lemberger Pogon verlor in Jaroflaw 
die dortige Ogniſko⸗Mannſchaft 3:2. 

Die Weltmeiſterſchaften im Tiſch⸗Tennis für 1936/37 
finden in Wien ſtatt. 


gegen 


Mit eiſiger Miene erhob ſich Marlott, und ein bei⸗ 
nahe verächtlicher Blick ſtreifte Oltrogge. Das läßt du 
der Mutter deines Kindes bieten? fragte er, und Oft: 
rogge verſtand. 

Aber er konnte doch die Tochter des Freundes nicht 
in deſſen Gegenwart maßregeln! 

Auch Hendrickſen war unangenehm berührt von der 
Art ſeiner Tochter, er glaubte jedoch, ſie ſei unwiſſend 
über die Beziehung zwiſchen Oltrogge und Giſela. 
ſagte er nur in ſcharfem Ton: „Das laſſe nur meine 
Sorge ſein; für die freundliche Aufnahme, die du eigen⸗ 
williges Kind hier erfahren haſt, entſprechend zu danken. 
Außerdem iſt Frau Langenhan eine alte Bekannte von 
mir, die ich ſehr achte und ſchätze. Vergiß das bitte nicht 
wieder!“ 

Helge wurde brennend rot. Das wurde ja immer 
ſchöner! Jetzt kanzelte der Vater ſie ſogar noch wegen 
dieſer Fran ab, die anſcheinnend einmal die Geliebte 
Oltrogges geweſen war! 

„Woher kennſt du ſie denn? Und vielleicht kannſt 
du mir erklären, wie es kommt, daß man die Wirtin 
„Frau Langenhan“ nennt, was eigentlich ihr Mädchen⸗ 
name iſt, und wie ſie zu dem Jungen kommt, der keinen 
Vater zu haben ſcheint!“ ſprudelte ſie böſe heraus. 

Helge!“ 

Beide Herren riefen ihren Namen 
in einem drohenden, Schweigen gebietenden Ton. 
es war ſowieſo zu ſpät geweſen. 

Die blonde Frau, die an der Glastüre aufgetauchl 
war, hatte ohnedies Helges Worte gehört, und nun 
wandte ſie ſich fluchtartig. 

Oltrogge ſprang auf, ſetzte ihr mit raſchen Scheitten 
nach und erreichte fie, als ſie gerade ihr Wohnzimmer h>- 
trat. Unbeirrt folgte er ihr dahinein, ſchloß die Tür 
und faßte nach ihren Händen, die ſie ihm jedoch entzog 

Fortſetzung folgt. 


2 
Sn 


fait gleichzeitig, 
Aber 


— 
— 
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Kinder⸗Wagen 
Melall⸗Beit 
Natratzen gepolit 


und auf Febern „Pate 


Wring maſchine 
Jabrinlager 


„DOBROPOL 


Die beiden Auftändiihen:Gengrale 
Queipo de Lono (links) und Franco (rechts) 


. 
Kauft aus! cd 
= 
| 


Petrilauer 73 Tel. 15 
im Hoſe 


(Links) Ein Bild von den Unruhen in Paläſtina. 


| 
Schottiſche Füſtliere und ein Maſchinengewehr auf einem g 
Laſtwagen in Stellung an einer Straße zwiſchen Tel AwiW g 
und Tul Karw während eines Geplänkels mit Arabern, | wa 


— — 


A Rokicinſka fir. 54 | Eine auhergewöhnliche Tag⸗ un und Seel: Herrenbende 


Gelegenheit ſich mit 
Munmmmummomumunmem 
Tramzufahrt Linie 10 und 6 zu verſehen. die Preiſe wieder bedeutend ermäßigt. 
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Brunnenbau: | Kante 
eilanitalt 
rs nee D. LU t | ch 2E Bü u e Tr ‚ Heilanitalt | 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ i Saltettelle der Mabiauicer Zufubrba 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: bei der Halteſtelle der Pabiauicer Zufuhr bahn 


der Schönen Titeratur, wie auch Romane, gut erhalten Telephon 12289 
Dobeungen, Aebazatuecn on Yand: und Sandee unter „Besleineet” au ‚Dit, Ötpeh: bieje; Plates erbeten Spezialärzte und sohnärstiiches 
Motorpunben | ſow. Senn e Te \O0000000000C0000G000000O000EOCHIOOOOOOOOOCOOHOOO DOC Kabine 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 


Ina BR AUN 6660606606660066600660000600600006 0000 Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 
= Konſultation 3 Zloty 
Dr. med. Die private Fröbelſchule | R 


„‚ueüdgelehrt | für Knaben „und Mädchen Dr. med. Haltrech 
Cedielniana 4 Tel. 100.57 Deuiſchen Realahmnaiialvereing dont ens veneeilde Reede 


empfängt jetzt 


Spesialar nimmt Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren auf P 4 

ö eteibauer 161 Tel. 245. 2 
9 bee "Reantpeiten. Setflnfige Mindergürtnerinnen . Nenzeittiche Räume 4 ee 
2000900000000000000090090009000000000000000000000000 An Sonn- und Feiertagen von 0 —1 Uhr 


5 Kabinett | 3333 | 7 Dr. med. FELDMAN 
— * Frauenkranlheiten und Gebutishill 


T 0 N D 0 W S KA n | Den Aula umd BIDUngeVerEIN _Kilinski 113 (Nawrot a) 


Glöwna 51, Ecke Kiliriskiego, Front, l. Et Möbel 66 
; Telenhon 17 ç 66 ez ene „Fortſchritt _ Gel. 155:77 | 
mer« Einr n, neu⸗ 8 
Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr zeitige e ld „‚Petritauer Alkuße m 
nen, Bett⸗Sofa, Stühle, SER ar?) . Heilanſtalt 
3 EE | Dunle Tiſche ſolider Aus 5 
Benerologiiche [Mjeung_ an hecabgefesten Achtung. Oemiſchlor Chor! mit tand igen Betten für Krante auf 
il Haul. . Gef cats Wee en e Von nun ab finden die heſangſtunden an den Don⸗ 3 Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ I 
He anftalt Krankheiten Z.KALINSKI ners tagen ſtatt. Die erſte ſchon am Donnerstag, und Lungen-Leiden 
Petrilauer 45 Tel. 147.44 | Nameatitraße Ne. 37 dem 30. Jull um s Uhr abends. — Um voll Betritauer 67 Tel. 127⸗81 
Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends Die Firma iſt auf der zähliges und pünktliches Erſcheinen wird erſucht. Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowfkf 
* . h diesjährigen Gewerbeaus⸗ Der Obmann Bifiten nach der Stadt an. 2 Dafelbit Raentgen⸗ 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin ſtellung in Lodz mit der tabinekt liche? N 3 | 
Konſultation 3 Zloty ſilbernen Medaille prü- | - . T1 1 abinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 
milert worden. Er le FERIEN 
Ane 7 p 32221 f 
Actttcttettttttttttttttd rzedwiosnie 
Dr. med. Heller ee anne re Rakieta Zeromskiego 74]76 1 0 3 
jehkiewi i egjonow 
Opezlalarzt für Hant- und Geſchlechtokrankhelten ene I ) ee ee I en 
Traugutta 8 Tel. 17989 ANNINNENINNNIND Das Eupen de Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 
Impf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag u. 11—2 4 a Haus frauen 5 im Garten 3 4 Unſer konkurrenzloſe⸗ 
i chtun Aoſes 
W e Das Büchlein Heute und folgende Tage! Sylvia Sidney, Doppelprogramm! 


5 die mit ihrem Lächeln 
5000 Das K A R L 0 F F alle bezaubert, im Film . 2 4 


Die große muſikaliſchesomödie 


Theater. u. Knorr, klebe, der Zauber d a abe 
Sommer- Theater Staszic-Park Heute Uhr der Früchte Das Geheimnis der Jugend | ee und 


„Ehemann zweier Frauen mit 16 Abbildungen 


Casino: Die Nacht-Schmetterlinge Preis 90 Groſchen In den mäunl. Hauptrollen 1. 

8 2 D * 2 N LL 
e ee ee ie Brde r . een 

“ IJIntereſſanter Inhalt Nuehſtes erg mit Jan Parker, James 
Europa: 5 Ba N. 3 Menschen tg Atemraubende Spannung „Unfer Sonnenſchein“ Dunn, Muriel Evans. 
age Nr. 444 N . Beginn wochenlags um Ur mit Shirley Temple 2 
Grand -Kino: Geheimnisse der Krie smarine und kann auch beim ee TEE EB 
8 Zei Strä 5 Sonnabends, Sonne u. Feier⸗ Preiſe der Plätze: 
Mi p h Zeitungsausträger be Vreiſe d. Plätze: 1. Platz 1.0981. . 
raz: Peterchen ſtellt werden tags um 12 Uhr mittags 2.90 Gr., 3.—50 Gr. Ver⸗ 1. Vorftellung 50 und 54 Gr 
Palace: Diktator und Bengali Sur1.Vorführung u. e günftigungstupons zu 70 Gr 5 dann 54, 85 und 1.00 
Przedwicsnie: Der königliche . Ane f a bh en 1 Beginn an Wochentagen um Beginn: 4 Uhr, am Sonnabend 
Rakieta Das Geheimnis d. schwarzen Zim TS aaa Fre Yan a ungültig 4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr und Sonntag um 12 Uhr 
Rialto: Fürst Woronzeff fin 
FEC ͤ ³˙¹ Ä BEER! 
b. H. 
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